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Über den Autor. Nördlich von Prag, in der Bilderbuchkulisse der Wein stadt Mělník, lag die
Heimat Karl Tschuppiks (1876–1937). Doch wirklich zu Hause war der umtriebige Jour -
 nalist, Publi zist und Historiker vor allem im alten Öster reich – hier lag der Grundstein für
die Karriere des Schriftstellers, der enge Freundschaften zu Joseph Roth, Alfred Polgar und
Alexander Roda Roda unterhielt. Als Historiker wandte sich Tschuppik in seinen Wer ken Franz
Jo seph I. Der Unter gang eines Reiches (1928), Elisa beth. Kai serin von Österreich (1929) und
Maria Theresia (1934) der al ten Welt zu, rou tiniert im Blick auf politische Zu  sammenhänge
und mit dem sicheren Gespür eines großen Erzählers für das De tail. Sein letztes Werk, der
Ro man Ein Sohn aus gutem Hause (1937), wurde 1989 mit großem Er folg verfilmt. 

TITELBLATT (SEITE 1): Porträt der jungen Kaiserin mit Hermelinumhang, um 1855.
LINKS: Franz Xaver Win ter hal ter, Kaiserin Elisabeth mit Diamantsternen, 1865.


